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Politiſche Wochenſchau

falls beſtrebt, die Conferenz nach Kräften durch
ſtaltung von Feſtlichkeiten zu ehren.

Was die parlamentariſche Lage betrifft, ſo unter
liegen die Vorlagen über die Ausdehnung der Unfallver-
ſicherung und die Poſtſparkaſſen noch immer der Berathung
in den Ausſchüſſen des Bundesrathes, doch ſteht dem
Reichstage tiotzdem ſchon reichliches Arbeitsmaterial zu
Gebote, da ihm ſowohl der Etat, wie das neue Anleihe-
geſetz und die Poſtdampfervorlage zugegangen ſind.

Die Conſtituirung des Reichstages erfolgte
am Sonnabend. Das Praäſidium iſt, entſprechend dem
Stimmenverhältniß der Fractionen, ebenſo zuſammengeſetzt,
wie in der vorigen Seſſion, nur daß als erſter Präſident
an die Stelle des bekanntlich nicht wieder gewählten
Herrn von Levetzow Herr von Wedell-Piesdorf ge-
treten iſt.W man von dem neuen Reichstag etwa zu erwar-

len hat, davon haben wir ſchon in derſelben Sitzung eine
teiſe Andeutung erhalten, indem mit Hilfe des Centrums
der Antrag der Freiſinnigen auf Gewährung von
Diäten an die Reichstagsabgeordneten auf die nächſte
Tagesordnung geſetzt wurde, entgegengeſetzt der Abſicht
der Conſervativen und Nationalliberalen, welche dem Etat
den Vorrang wahren wollten. Einen noch deutlicheren
Ausdruck erhielt die oppoſitionelle Richtung des neuen
Reichstags in der Diätendebatte am Mittwoch, bei welcher
auch der Reichskanzler wiederholt das Wort zu ergreifenGelegenheit nahm. Hierbei trat mehr und wer die
Diätenfrage und die Frage der Eiſenbahnfreikarten in den
Hintergrund und ſtatt deſſen geſtalteten ſich die Verhand
lungen zu einer lebhaften Auseinanderſetzung über das
Verhältniß der verſchiedenen Reichsgewalten zu einander,
über die Rechte des Bundesraths und des Reichstags,
über die Stellung der Krone und des Parlaments. Bei
dieſer Gelegenheit ſecundirten die Ultramontanen, Welfen
und Socialdemokraten den ſog. „Freiſinnigen“, für welche
der Reichskanzler die paſſende Bezeichnung „Demokraten“
in Vorſchlag brachte. Obgleich der Antrag vom Reichs
kanzler bekämpft wurde und, wie vorauszuſehen, vom Bun
desrath nicht angenommen werden wird, ſtimmten im
Reichstag 180 gegen 99 Mitglieder für denſelben.

Das Centrum mit ſeinem Anhange hat ſomit getreu-
lich das während der Wahlen mit den Freiſinnigen ab
geſchloſſene Bündniß aufrecht erhalten. Ob daſſelbe frei-
lich von dauerndem Beſtand ſein wird, erſcheint angeſichts
der principiellen Gegenſätze welche beide Parteientrennen, fehr weiſethaſt Es dürften den Reichstag

manche praktiſche Fragen beſchäftigen, bei denen ſich
ſchwerlich annehmen läßt, daß Centrum und Freiſinnige
ſich verſtändigen werden. So die Frage der Kornzoll-
Erhöhung, über welche dem Reichstage eine mit etwa
30000 Unterſchriften verſehene Petition zugegangen iſt.
Ob freilich die Frage der Dampferſubvention die Oppoſi-
tionsparteien nicht wieder zuſammenführen wird, iſt die
Frage. Nach den erſten Kraftanſtrengungen der vereinig-ten Oppoſition darf man auf Alles gefaßt ſein. Herr

Eugen Richter rief am Mittwoch dem Reichskanzler zu:
was ſoll das Ausland von uns denken Es wäre wünſchens-
werth, wenn er und ſeine Freunde ſich des Auslandes bei
der Frage der Dampferſubvention, der Colonialpolitik und
der tilitärfrage erinnern wollten.

Der heſſiſche Landtag wurde am Mittwoch vom
Großherzoge mit einer Thronrede eröffnet, in welcher die
ungünſtige Lage der Landwirthſchaft hervorgehoben und
dem Landtage eine Reihe von Maßregeln zur Förderung
der Landwirthſchaft vorgeſchlagen wurden.

Der Statthalter von ElſaßLothringen hat,
um der deutſchfeindlichen Agitation einen Zügel anzulegen,
drei Zeitungen, darunter zwei klerikale, unterdrückt. Die
Gründe ſeines Vorgehens hat der Statthalter in einemausführlichen Erlaſſe dargelegt.

Zur Ausdehnung des deutſchen Abſatzgebietes e
wiederum ein neuer Schritt geſchehen, indem am 18. d. M.
die RatifikationsUrkunden zu dem deutſch-koreaniſchen

andels, Freundſchafts- und Schifffahrts- Ver
trage vom 26. November v. J. ausgewechſelt worden ſind.
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Politiſcher Tagesbericht.
Tentſches Reich.

Die Frage eines weiteren Ausbaues des Zoll
arifs hat ſchon gelegentlich der betreffenden Vorlage der

hündeken Regierungen in der letzten Seſſion, beſonders
er bei den Wahlen in auf einen beſſeren Schutz

n landwirthſchaftlichen Produktion die Be
ſi erung beſchäftigt und kommt ſeitdem nicht zum Schweigen.
terin iſt auch wohl der Grund zu finden, daß Mitglieder

lhedewr Parteien des Reichstags zunächſt in einzelnen
r en und in vertraulicher Art darüber verhandeln, ob

c
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m——2J neAuf dieſe vorbereitenden Schritte beſchränken ſich aber
auch die erwähnten bisherigen Beſprechungen, was wir
unſern Leſern mittheilen, um irrigen Gerüchten zu begegnenund Entſtellungen vorzubeugen, die bei der fyinpathitgen

Aufnahme, welche dieſe Frage in weiten Schichten der Be-
völkerung findet, ſo leicht von den Gegnern ins Werk
geſetzt werden.

Jn einer an alle fortſchrittlichen Zeitungen verſandten
polygraphirten Correſpondenz hat ſich Herr Rich-
ter nicht entblödet, die Dispoſitionen des Militäretatsüber die militäriſche Verſtarkung der Oſtgrenze

in Gegenſatz zu bringen zu der Verſicherung der
Thronrede von der für lange Zeit ungeſtörten
Freundſchaft mit Rußland und damit die Glaub-
würdigkeit einer feierlichen Kundgebung unſeres kaiſerlichen
Herrn anzuzweifeln, welche in der geſammten Culturwelt
als eine Bürgſchaft des Friedens die höchſte Würdigung
gefunden hat. Jn ſeiner großen Etatsrede im Reichstage
am Donnerstag hat er ſich wohlweislich etwas vorſichtiger
ausgedrückt. Die „Schl. Z.“ ſieht darin mit Recht „ein
geradezu kiaſſiſches Zeugniß für den politiſchen Takt und
die Vaterlandsliebe“ des fortſchrittlichen Parteihauptes.

„Nicht nur die Organe der nationgl-ruſſiſchen, ſondern auch
die der ſtets deutſchfeindlichen panſlawiſtiſchen Partei ſo bei
ſpielsweiſe die Nowoje Wremja haben die Worte der Kaiſer-
lichen Throurede als eine hochwichtige, untrügliche Friedenskund-
gebung bezeichnet; ſogar das ruſſiſche Organ des Polenthums,
die Nowoſti, konnte nicht umhin, ſich in gleichem Sinne auszu-
ſprechen. Wie dankbar werden dieſe ausländiſchen
Parteiblätter die Deutung begrüßen,welche Herr Richter den im Etat vorhergeſehenen Maßnahmen
giebt; ermöglicht ihnen dieſelbe doch, den alten luſtigen Ton
wieder anzuſchlagen. Auch den chauviniſtiſchen Radikalen Frank
reichs wird dieſe intereſſante Deutung nicht unwillkommen ſein.“

Der Militär-Etat hat mit der augenblick-
lichen politiſchen Situation überhaupt nichts
gemein. Unſer militäriſcher Aufwand im Frieden be-
zweckt einzig und allein die Erhaltung der Wehrhaftigkeitfür künftige Kriegsfälle. Wann dieſelben eintreten, weiß

Niemand voraus. Was heute verſäumt und verfehlt
würde, kann ſich nach zwanzig oder dreißig Jahren ebenſo
ſchwer rächen, wie nach zwanzig oder dreißig Monaten.
Herr Richter weiß das ſelbſt am beſten, aber er will
oppoſitionelle Stimmung machen, und zu dieſem Zwecke
wählt er kühn ſeine Mittel. Ob es die öffentliche Mein-
ung unſerer Nachbarländer aufs Neue mit Mißtrauen erfach und dadurch unſere Friedens Jntereſſen ſchädigt

was kümmerts ihn

Ausland.
Jtalien. Die ſoeben ſtattgehabte raſend der

italieniſchen Kammern hat ſich unter Auſpizien voll-
zogen, die für das jenſeits der Alpen heimiſche politiſche
Herkommen ungemein charak eriſtiſch ſind. Senat wie
Deputirtenkammer inaugurirten ihre legislatoriſche Thätig-
keit durch einen Akt der Huldigung gegenüber dem nationalen
Herrſcherhauſe, auf welchen letzteres, Dank der helden-
müthigen Selbſtaufopferung ſeines Hauptes während der
furchtbaren Cholera- Heimſuchung des verfloſſenen Sommers,
zwar den denkbar begründetſten Anſpruch hatte, der aber
gleichwohl mit gewiſſen landläufigen Ueberlieferungen des
italieniſchen Parlamentarismus ſcharf genug in Gegenſatz
fritt, um eines ausdrücklichen Vermerks würdig zu ſein.
Das Votum der Bewunderung und Dankbarkeit, welches
beide Vertretungskörperſchaften der Nation dem Könige
Humbert einmüthig und debattelos dargebracht haben,
drückt die Siegel der Endgiltigkeit auf einen Umſchwung
der Stimmung gewiſſer Bevölkerungskreiſe, welcher nicht
nur der Perſon des Monarchen, ſondern in höherem Grade
noch dem monarchiſchen Prinzip zu Gute kommt,
und man weiß, daß angeſichts des jungen Datums, von
welchem die Jnſtitution der nationalen Monarchie in Jtalien
rechnet, ſowie in den mächti en Gegengewalten, welche
das Fundament des jungen Königreichs Jtalien unauf-
hörlich zu erſchüttern trachteten, die Stellung des Thrones,
trotz umſichtigſter Leitung der öffentlichen Geſchäfte, in
gewiſſem Sinne ſtets eine ziemlich unſichere geweſen iſt.
Heute kann man ſagen: geweſen, denn das über alles
Lob erhabene Benehmen des Königs Humbert hat die
letzte Schranke ſiegreich niedergelegt, welche ſich zwiſchen
der Dynaſtie des Hauſes Savoyen und dem italieniſchen
Volksgemüthe, namentlich der mittleren und ſüdlichen Pro-

vinzen, noch behauptete. Das Band der unmittel-
baren perſönlichen Sympathie, welches ſeinerzeit
Garibaldi zum gefeierten italieniſchen Nationalheros machte,
iſt jetzt als Erbe dem Könige Humbert zugefallen. Den
Sohn und Nachfolger des Ré galaptuomo kennt Hütte
und Palaſt Jtaliens fortan nur als den „Vater des
Vaterlandes“.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. November.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin begiebt ſich auf der
Rückreiſe von Koblenz zu einem kurzen Beſuch nach Weimar
und beabſichtigt, am Sonntag Abend in Berlin einzu-treffen. Der Sberhofmeiſter Graf Neſſelrode iſt bereits

in Berlin angelangt.
Die Weihnachtsblume, welche im tiefſten Schnee

ihre weißen und orangefarbenen, mandelartig duftenden
Blüthen entfaltet, gedeiht in beſonderer Schönheit im Garten
der Kronprinzeſſin im Neuen Palais, wohin ſie aus dem
ſchottiſchen Hochland verpflanzt worden iſt. Sträuße dieſer
ſeltſamen Kinder der Natur fehlen im Winter im Kron-

was in dieſer Beziehung geſchehen könnte. prinzlichen Palais nie.

Verantwortl. Redacteur: Proſeſſor Dr. O. Gerhard.
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ISSI.
Eine Keſſelexplofion der Lokomotive auf dem

Nachmittag leicht die bedenklichſten Folgen haben können.
Der von Zehlendorf kommende, um 4 Uhr 32 Mi ein

die Reiſenden ſtrömten bereits auf den Perron, da erfolgtz
ein dem Dröhnen einer Kanone ähnlicher Knall und gleich

dichtem Qualm. Das Publikum wich unter Schreckens-
rufen zurück und drängte nach dem hinteren Theile des
Zuges. Wie ſich nunmehr herausſtellte, war der Keſſel
der Lokomotive geplatzt. Verletzungen von Menſchen
ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.

Das Attentat, welches die Gattin des franzöſiſchen Ab
geordneten Clovis Hugues, wie wir geſtern telegraphiſch meldeten,
an Morin verübt hat, iſt die Folge einer ſchon ſeit län
gerer n n Verleumdunnsklage der genannten Eheleute
egen Morin. Letzterer hatte es jedoch verſtanden, das Erkenntniß
tets hinauszuſchieben. So war es ihm auch bei der vorgeſtrigen

Gerichtsſitzung gelungen, wiederum einen vLierzehntägigen Auf-
ſchub zu erhalten. Madame Hugues bekundete hierüber eine ſehr
große Aufregung. Als ſie nach der Sitzung, begleitet von ihrem
Gatten und dem Advokaten Gatineau, Deputirten für Dreux,
die Treppe des Juſtizpalaſtes herabging und Morin bemerkte,
feuerte ſie auf ihn vier Revolverſchüſſe ab. Se wurde ſofort
verhaftet und erklärte dem Polizeikommiſſar, daß ſie Denjenigen
getödtet zu haben hoffe, der ſie ſchon ſeit zwei Jahren durch die
ſchändlichſten Verleumdangen zu Grunde gerichtet habe. Jn der
Kammerſitzung rief die unmittelbar vor Eröffnung derſelben ver-
lautete Nachricht von dieſem blutigen Drama natürlich gewaltige
Aufregung hervor. Der Abgeordnete Clovis Hugues erfreut ſich
in einer von ſeiner politiſchen Sonderſtellung völlig unabhängigen
Weiſe großer perſönlicher Beliebtheit. Seine Gattin, eine ſtatt
liche Dame von etwa 25 bis 28 Jahren und vornehmem Aeußern,
hatte den Kammerſißungen faſt täglich beigewohnt. Schon vor
Monaten hatte ſie den Agemen Morin wegen der ehrenrührigen
Nachreden, die er über ſie in Umlauf geſetzt. mit dem Revolver
bedroht. Unmittelbar nach der vorgeſtrigen Gewaltthat umarmte
Clovis Hugues ſeine Gattin mit den Worten: „Gut ſo, meine
ernete ich danke Dir! Wir ſind gerächt.“ Den herbeieilenden
Polizeibeamten, die auch ihn verhaften wollten, rief er entgegen
„Rühren Sie mich nicht an, ich bin Abgeordneter und als ſolcher
unantaſtbar!“ Auf Zureden ſeines Advokaten und Kollegen Ga-
tineau ließ er ſich gleichwohl mit ſeiner Frau nach der Polizei
re führen, wo der herbeigeeilte Staatsprokurator die
Interſuchung alsbald einleitete Um ſünf Uhr wurde Hugues

entlaſſen, während man ſeine Frau in Haft behielt. Der Tod
e ch iſt zwar noch nicht erfolgt, aber ſein Zuſtand höchſt

edenklich.
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Packetboote

„Loniſe Marie“ und dem Schraubendampfer Newbattle“ aus Leith fand am Diknstag ſtatt. Beide Schiffe
wurden erheblich beſchädigt, aber das Packetboot war im
Stande die Reiſe nach Oſtende fortzuſetzen, während der
„Newbattle“ Dover anlaufen mußte, um dort ſeine Havarie
auszubeſſern. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen, aber die Schiffe entgingen nur mit geuauer Noth
einer ernſten Kataſtrophe.

Halle, den 29. Novem er.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelienangabe geſtattet.
Aus dem ſoeben erſchienenen amtlichen Ver-

zeichniß der Studirenden an der hieſigen Univerſität
für das Winterſemeſter 1884/85 theilen wir mit, daß die
Frequenz ſich gegen das Sommerſemeſter mit 1602 Stu-
direnden abermals etwas geſteigert hat. Das Verzeichniß
weiſt nämlich 1631 immatrikulirte Studirende nach, zu
welchen noch 47 Hospitanten kommen. Davon zählt die
theologiſche Facultät: 604, die juriſtiſche: 114, die
mediziniſche: 296 und die philoſophiſche: 617 Stu-
dirende. Dem Königreich Preußen gehören 1336, den
übrigen Reichsländern 200 an, während Deutſch- Oeſter
reich 13 und den übrigen europäiſchen Staaten im Ganzen
77 Studirende entſandten, darunter Rußland 37 und
Ungarn 18. Von außereuropäiſchen Ländern erſcheint
Amerika mit 4, Aſien mit 1 Studirenden.

Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes
hat an ſeine zahlreichen Mitglieder im Auguſt d. J. einen
Aufruf zur Bildung von Krieger-Fecht- Anſtalten nach ein
heitlicher Norm erlaſſen, dem allſeitig entſprochen worden
iſt. Die Krieger-Fecht- Anſtalt hat den Zweck, Mittel zur
Unterhaltung des Krieger-Waiſenhauſes in Römhild, zur
Pflege und Erziehung elternloſer armer Waiſen und für
arme hilfsbedürftige Wittwen verſtorbener Kameraden,
ſowie für nothleidende erwerbsunfähige Kameraden des
deutſchen Kriegerbundes herbeizuſchaffen, d. h. zu fechten.
Es können ſich hierbei nicht nur Krieger, ſondern auch
deren Frauen und Töchter betheiligen. Es beſtehen indieſer Organiſation verſchiedene Grade, ähnlich denen in

der Reichsfechtſchule. So iſt derjenige Fechter, der eineMark wirklich erfochten hat, der Fechtmeiſter, der 10

an die Kaſſe abgeliefert hat. Derſelbe erhält dafür ein
neuſilbernes Kreuz an einer Schleife. Oberfechtmeiſter
wird der, der 50 erfochten hat, er erhält als in
ſeiner Würde ein verſilbertes Kreuz an der Schleife. Be-
zirksfechtmeiſter zu werden, dazu gehört ein abzuliefernder
Beitrag von 100 .4. Neben einem Anerkenntniß erhält
derſelbe ein vergoldetes Kreuz an der Schleife. Wenn
Jemand 500 .4 abliefert, ſo wird er Landesfecht-
meiſter und erhält als einen Stern von
Silber am ſchwarzweißrothen Bande. Landesfechtmeiſter,
welche 1000 .4 abgeliefert haben, werden Bundesfecht-
meiſter, erhalten neben einem Anerkenntniß als Abzeichen
einen goldenen Stern am ſchwarz-weiß-rothen Bande.
Sämmtliche ordentlich ernannte Bindesfechtmeiſter bezw.
Bundesfechtmeiſterinnen bilden das Directorium der Krieger
fechtanſtalt, ſie haben in demſelben Sitz und Stimme.
Das Directorium hat ſeinen Sitz in Berlin, als Organ
für die Veröffentlichungen dient die „Parole“. Auch

Potsdamer Bahnhofe in Berlin hätte am Donnerstag

treffende Perſonenzug war eben in die Halle gerollt und

zeitig füllte ſich die ganze Halle in einem Augenblick mit
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lebhaften Beifall kundgab.

hier in Halle hat ſich eine ſolche Krieger-Fecht- Anſtalt ge
bildet, welcher als Fechtmeiſter Herr Buchhalter Wernicke
hier vorſteht. Vor Kurzem hat auch noch Herr Kaufmann
Jul. Lüderitz und Herr Ortsrichter Mernitz in Beuch
litz die Würde eines n erworben, andere wer
den wohl, da eifrig geſammelt wird, denen bald folgen.
Möge das Unternehmen, da es einen ſo edlen Zweck ver
folgt, v empfohlen ſein.

Die theologiſche Fakulät unſerer Univerſität hat
Herrn Paſtor Freiherrn von Bodelſchwingh in Bethel
bei Bielefeld in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte auf
dem Gebiete der inneren Miſſion zum Doktor der Theo-
lo ie ernannt. Die ſegensreiche Thätigkeit des ſo Aus-
gezichneten iſt zu bekannt, um auf dieſelbe hier zurück zu
kommen.

Zwecks Vergebung der Arbeitskräfte von zum
1. April 1885 disponibel werdenden 15 30 Straf-
gefangenen ſtand geſtern Nachmittag auf dem Bureau der
hieſigen königlichen Strafanſtalt ein Submiſſionstermin an.
Es ging nur eine einzige Offerte ein, die des bisherigen
Submittenten, Elitzſch u. Comp. hier, welche pro Arbeiter:
Weidenputzer 50 Korbflechter 60 pro Penſum,
Tagelöhner 75 pro Arbeitstag offerirten. Der Zuſchlag
bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Als vor einigen Tagen der Güterzug Nr. 590
Halle-Halberſtadt hinter der Station Cönnern, ungefähr
10 Meter vor dem Uebergange zwiſchen der Wärterbude
Nr. 33 und 38 gegenüber der Ziegelei ankam bemerkte
der Locomotivführer, daß eine Frauensperſon den Ueber-
gang paſſiren wollte, trotzdem die Barrière geſchloſſen war.
Er gab ſofort das Achtungs- und Nothſignal und brachte
den Zug durch Bremſen zum Stehen. Trotzdem wurde
die Frau vom rechten Puffer der Maſchine erfaßt und
zur Seite geſchleudert, wodurch dieſelbe glücklicherweiſe
nur leichte 3 davon getragen hat. Auf Be
fragen erklärte dieſelbe, daß ſie ſchwer höre und auch das
Herannahen des Zuges nicht bemerkt habe.

Wie uns aus Dresden geſchrieben wird, hat Herr
Fag reſt Eulau, welcher auch unſerem Publikum durch
ſeine trefflichen Leiſtungen als Recitator ſich beſtens
empfohlen hat, am 25. d. M. im dortigen Handwerker-
verein vor Hunderten von Zuhörern einen durchſchlagenden
Erfolg erzielt, welchen wir auch durch die heutigen „Dres-dener Nachrichten“ beſtätigt ſinden. Der Vorſgerde des

Vereins beglückwünſchte den feinſinnigen Künſtler in
längerer Rede zu dieſem glänzenden Debut in DresdensMauern, worauf das geſammte Publikum wiederum ſeinen

Wie wir erfahren gedenkt
Herr Eulau am nächſten Montag in Leipzig die neue
ſenſationelle Dichtung von Paul Heyſe „Don Juans Ende“
und demnächſt wieder in Dresden „Den wilden Jäger“
vorzutragen. Wir dürfen wohl hoffen daß der hier ſo
beliebt gewordene Künſtler auch unſere Stadt bald wieder

mit einem Beſuche erfreuen wird.
Auf Einladung des „Bürgervereins für ſtädtiſche

Intereſſen hatten ſich geſtern Abend im Kronprinzen die
Vorſtände mehrerer giege Vereine behufs Gründung

einer „Waiſenſtiftung für Halle a. S.“ eingefunden.
Nachdem die Bedürfnißfrage und die einſchläglichen Ver-
hältniſſe unſeres Francke'ſchen Waiſenhauſes des Näheren
erörtert worden, nahmen die Verſammlungen die Mitthei-
m entgegen, daß ein kleher Fonds als Grundſtock für

edie beabſichtigte Stiftung bereits vorhanden, weitere nennens
werthe Beiträge von mehreren Seiten zugeſichert ſeien.
Sämmtliche Anweſende erllärten ſich in dem Beſtreben
einig, diejenigen Sammlungen, welche nur für auswärtige
Wohlthätigkeitsanſtalten und ſolche, die für minder dring-

e liche Zwecke hierorts ſtattfinden zum Beſten Halliſcher
Waiſen, deren Lage gar manches zu wünſchen übrig läßt,
zu concentriren und zu beleben. Als Ziel dieſer Beſtreb
ungen wurde die Errichtung einer ſtädtiſchen Waiſenanſtalt

deren Einrichtungen nach Möglichkeit den Cha
rakter des Familienlebens tragen ſollen. Zur Berathung
der demnächſt einzuſchlagenden, auf das Jntereſſe und die
Betheiligung der ganzen Bürgerſchaft gerichteten Wege
wurde ein proviſoriſches Comitee erwählt, dem die weitere
Organiſation obliegt.

Der Aeltere Lehrerverein hielt geſtern Abend
im Hotel zum „Kronprinzen“ eine Soirée ab die
Mannigfaches in der Unterhaltung bot. Von den mit
gewohnter Exactheit zum Vortrag gebrachten Geſängen
mag „Behüt' dich Gott“, aus „Der Trompeter von
Säckingen“ von Neßler und „Nur in des da
heilig ernſter Stille von Flemming hier lobend Er

ähnung finden. Das Theaterſtück „Als Verlobte
mpfehlen ſich Luſtſpiel in einem Aufzuge von Ernſt

Wichert wirkte äußerſt erheiternd auf die zahlreiche Zuhörer-
ſchaft. Noch lange blieb man in gemüthlichſter Weiſe
vereinigt.

Trotz Reklamation der Magdeburger Kaufmann-
ſchaft ſind diejenigen Beſcheinigungen, welche den
Zuckerexporteuren auf deren Verlangen ſeitens der
Steuerbehörden über die erfolgte Anmeldung des Zuckers
zum Export ausgeſtellt werden, als amtliche Atteſte in
Privatangelegenheiten zu betrachten und demgemäß
unterliegen dieſelben nach der Poſition „Atteſte“ im
Tarif zum preußiſchen Stempelgeſetz vom 7. März 1822
einem Stempel von 1,50 Eine derartige Stempel-
pflichtigkeit findet aber nicht Anwendung auf die eigentlichen
Exportbonifikationen. Die von vereinzelter Seite
beanſpruchte Verwendung von 1,50 für derartige An
erkenntniſſe iſt in der Miniſterialinſtanz für unſtatthaft
erklärt und der unter Proteſt gezahlte Stempelbetrag von
der Behörde zurückerſtattet worden.

Heute iſt das von Herrn Rich. Elze
auf das Comfortabelſte eingerichtete Reſtaurant „Zur

ürſtenhalle“, die vormalige Pfännerſtube, Marktplatz
Nr. 3 eröffnet worden. Als Wirth fungirt Hr. Reſtaurateur
A. Härzer, deſſen Küche und Keller nichts zu wünſchen
übrig läßt. Verzapft wird neben einem Glaſe guten
Bayr. Bieres Riebeckſches Lagerbier. Man genießt
vom Reſtaurant aus nicht nur eine ſchöne Ausſicht über
den ganzen Marktplatz, ſondern kann in denſelben auch
eine wundervolle, vor mehreren Jahrhunderten hergeſtellte
Stuckdecke mit allerlei ſowie einen prächtigen,
aus Sandſtein gefertigten alterthümlichen Kamin bewundern.
Jn dem Raume pflegten in alter Zeit die Pfänner zu
verkehren, wie aus Dreyhaupts Chronik erſichtlich iſt.

Ueber den vorvergangene Nacht plötzlich irrſinnig
gewordenen stud. tbeol. Windrath. aus Elberfeld,
z. Zeit hier, kl Steinſtraße Nr. 2 wohnend, geht uns
noch folgende Mittheilung zu. Bereits am Mittwoch
Abend logirte ſich W. im Hotel zum „Kronprinzen“ ein
und verrieth hier durch ſein Benehmen, daß es mit ihm
nicht recht richtig ſein könne, doch ging die Nacht ohne
weſentliche Störung hin. W. war von der fixen Jdee
befallen „der Kaiſer ſei todt'. Am Donnerstag Abend
hat er wiederum Aufnahme im erwähnten Hotel begehrt,
iſt aber nicht aufgenommen worden. Jn Begleitung eines
Freundes iſt er ſchließlich mit nach deſſen Wohnung auf
dem Jägerplatz gegangen, hat ſich hier entkleidet, um ſich
zur Ruhe niederzulegen. Bald darauf iſt er aufgeſtanden,
iſt in nothdürftigſter Kleidung durch das Fenſter ge-
ſprungen und iſt nach dem Hotel zur „Stadt Hamburg“
gegangen, woſelbſt eine Feſtlichkeit abgehalten wurde. Den
angelehnten Thorflügel hat er geöffnet und hat ſich in den
auf dem Hofe ſtehenden Hotel-Omnibus girt Hier bald
darauf entdeckt, hat er mit der Hand die Scheiben des
Wagens zerſchlagen und ſich dadurch am Arm und Ober-
körper verletzt. Jn ein Gaſtzimmer gebracht, wurde ihm
die erſte ärztliche Hilfe durch Hrn. Dr. med. Zeuner zu
Theil der ſeine J rtige Ueberführung nach der Königl.
Klinik veranlaßte. W. wurde als ein ſonſt ſtiller, ernſter
Menſch geſchildert.

R. Der Gnuſtav-Adolf-Verein.
S

Der agkademiſche Geſangverein trug hierauf das Lied „Wenn
Chriſtus der Herr zum Menſchen ſich neigt“ von
G. Fr. Händel, bearbeitet von Robert Franz, vor, nach deſſen
Verhallen Hr. Dompred. Beelitz eine Anſprache hielt über „Die
evangeliſchen Deutſchen in den vereinigten Staaten
von Nordamerika und ihre kirchliche Verſorgung.
Einen kurzen Blick auf die deutſche Colonie in Santa Cruz, die
kräftig gedeiht, werfend, kam Redner auf das Deutſchthum in
Nordamerifa zu ſprechen, das, in allen Staaten dieſes großen
mäügtigen Reiches vertreten, doch zumeiſt ſich ſelbſt, ſo auch
in Betreff der Religion überlaſſen bleibt. Die in Amerika Ein-
wandernden ſorgen zunächſt für eine paſſende Unterkunft, gefällt
es ihnen nicht an dem einen Orte, ſo ziehen ſie bald weiter, bis
ie nach langen Jahr endlich ein Heim gefunden haben und
ich dort niederlaſſen. Erſt dann fühlen ſie ſich veranlaßt, ſich

einer kirchlichen Gemeinſchaft anzuſchließen, wenn ſie es nicht
vorziehen, es ganz zu unterlaſſen, da ihnen Keiner hierin Vor
ſchriften macht. Es giebt deren, die außen bleiben aus der kirch-
lichen Gemeinſchaft, in der ſie geboren, getauft, conſirmirt ſind,
eine große Anzahl, und dieſe wieder zurückzuführen muß die
Aufgabe der Guſtav-Adolf-Vereine mit ſein. Woher kommt es
nun, daß ſo viele evangeliſche Deutſche der Kirche fremd wer-
den Weil erſtens zu wenig evangeliſche Kirchen und dann nicht

enügende ſeelſorgeriſche Kräfte vorhanden ſind. Die katholiſche
irche verſteht es, wie anderwärts, ſo auch hier, für ſich Capital

zu ſchlagen, leider zumeiſt mit Erfolg. Es mag mancher unſerer
evangeliſchen Glaubensgenoſſen den Einflüſterungen und Ver
ſprechungen der katholiſchen Geiſtlichen, die ſich überall vorfinden,
Gehör gegeben und aus der r Gemeinſchaft in die
katholiſche Kirche übergetreten ſein. Dazu kommt die unheimliche
Agitation der verſchiedenen Sekten, wie Jrwingianer, Baptiſten,
Methodiſten 2c., für ihre Lehre Mitglieder zu gewinnen und ſie
verſtehen es, denn jede dieſer Sekten Zu eine große Zahl An
hänger. Dann haben ſich auch viele Deutſche der evangeliſchen
Episcopalkirche angeſchloſſen, die ebenfalls ſehr für ihr Anſehen
agitirt. Wenn vor 50 Jahren der deutſche Name in Amerika
keinen n beſaß, woran die vielen aus Deutſchland ausge
wanderten Elemente die Schuld trugen, ſo iſt es ſeit 40 Jahren
anders geworden. Das Glaubensleben unſerer Kirche litt es
nicht, länger dem zuzuſehen, ſie reichten ſich hüben und drüben

die Hände und ihr gemeinſames Handeln iſt nicht vergeblich ge
weſen. 1841 gab es im Staate Miſſouri 7 deutſche evangeliſche
Prediger, die ſich zu einer Conferenz vereinigten, aus der ſich
wieder eine Synode, die von geiſtlichen und weltlichen Gliedern
der evangeliſchen Kirche beſchickt wurde, bildete. Es entſtand
ein Predigerſeminar, was äußerſt nothwendig war, da ſich in
das Pfarramt unwürdige Elemente hineingedrängt hatten, die
aus demſelben erſt wieder entfernt werden mußten. Außerdem
wurde ein kirchliches Blatt, ein Katechismus, ein Geſangbuch,
eine Gemeindeordnung eingeführt und Reiſeprediger unterhalten,
die für das Evangelium in Stadt und Land wirkten. Die Er
folge ſind nicht ausgeblieben, zahlreiche kirchliche evangeliſche Ge
meinden ſind entſtanden, 94 Reiſeprediger bereiſen das Land und
verſuchen die verlorenen Schafe der großen Heerde wieder zu
zuführen. Doch viel iſt noch zu thun, man kann wohl annehmen,
daß ein Drittel der in Amerika lebenden Deutſchen einer kirch-
lichen Vereinigung angehören, zwei Drittel aber ſicher außer
einer ſolchen ſtehen. An Geld fehlt es dort drüben über dem
Ocean nicht, wohl aber an perſönlichen Kräften im Schul und
Kirchendienſt. Solche zu ſchaffen, hält nicht ſchwer, wenn die in
dem Rauhen Hauſe gebildeten jungen Männer ſich entſchließen
wollten, wenn nicht für immer, ſo doch für mehrere Jahre ſich
dem Dienſte der evangeliſchen Kirche in Amerika zu weihen.
Gott zeigt uns den Weg, auf dem wir Großes erreichen können

die Auswanderer. Gehen wir ihnen nach und erhalten wir
ſie dem Evangelium, hierin finden wir unſere Miſſion. Mit
einem Gebet, der Segenſpendung und dem gemeinſamen Geſang
des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade“ wurde die Nachgeſchlof en. An den Ausgängen wurde eine Collekte zum
Beſten der Stiftung eingeſammelt.

ecnnneeeorr2à
Reiterfeſt des Halliſchen Reit-Vereius.

Halke, 29. November.
Geſtern Abend hielt der „Halliſche Reitverein“ ſein erſtes

Reiter- Feſt in der Reitbahn es Herrn Schreiber ab, zu
welchem ſich ein ſehr diſtinguirtes Publikum auf erfolgte Ein-
ladung eingefunden hatte. Wenn ein Reitverein, welcher eben
erſt zwei Monate als ſolcher beſteht, ein Reiterfeſt veranſtaltet,
ſo wird Jedermann, welcher die Vorausſetzungen ſolcher Schau
ſtellung nur s zu beurtheilen vermag, ſich mit den
allerbeſcheidenſten Erwartungen einfinden. Und wenn man dann,
wie dies geſtern Abend geſchah, durch ebenſo reizvolle wie korrekt
und ſicher führte equilibriſtiſche Arrangements aufs Höchſte
überraſcht wird, ſo bleibt es nicht blos bei n Kund-
gebungen des Beifalls, welcher eben vorüberrauſcht, ſondern es
arbeitet ſich unmittelbar ein warmes Intereſſe für eine Ver
einigung von Männern durch, welche ſich die Pflege der nobelſten
aller ritterlichen Künſte zur Aufgabe gemacht haben.

Machte ſchon die durch Umbau weſentlich erweiterte und
von einer Gaskrone tageshell erleuchtete Reitbahn in ihrer
apparten Dekoration einen überaus freundlichen Eindruck, ſo
wußte ein Mitglied des Vereins auch die Beziehungen der Gäſte
u den Feſtgebern durch folgende einfache poetiſche Begrüßungſofort herzuſtellen:

„Das Haus iſt fertig, ſtattlich ſteht es da,
Es Ah im Jnnern vieler Lichter Glanz:

u ſeinem Ehrentage kamen von Fern und Nah
iel Herren und der Damen ſchöner Kranz.Seid t uns willkommen, liebe Gäſte,

Wir bieten Euch ehrlichen Reitergruß!
Und möge in den ſchön geſchmückten Hallen
Es Allen, die da kamen, wohl gefallen.“

Nun ſetzte die Kapelle mit einer luſtigen Weiſe ein, das Thor
öffnete ſich und acht Herren des Vereins, in ungariſchem Rational-
koſtüm, ritten auf ſchmucken Pferden, welche ſtolz und ſieges-
bewußt ihre Federbüſchchen trugen, in die Bahn herein. Unter
Führung des Herrn Schreiber jun. ritten dieſe Herren eine

uadrille in allen Gangarten mit ſolcher Sicherheit und Eleganz,
daß man hätte glauben können. der verehrliche Reiterverein habe
eine kleine Anleihe bei einem Circus gemacht. i Perſonen beſtehende Schiffsmannſcha

Nicht weniger gelungen war eine zweite Quadrille, welche
von acht Schülern des Herrn Stallmeiſter Schreiber geritten
wurde und den beſten Beweis für die vorzügliche Schule des
Meiſters ablegte. Jn einer Galopp-Voltige zeigten zwei Herren
des Vereins eine ſolche Bravour, daß man unwillkürlich zur
lauten Kundgebung des Beifalls hingeriſſen wurde. Erwähnen
wir endlich noch, daß das jedenfalls nicht leichte Exercitium einer
„doppelten Fahrſchule“ vortrefflich ausgeführt, ſowie ein Recognos
cirungsritt und Gefechtsſcene zwiſchen Beduinen und Huſaren
zur leeren Darſtellung kam und daß es auch an zwei todes
muthigen Clowns nicht fehlte, ſo haben wir das Programm aber.
bei weitem nicht Alles das erſchöpft, was wir zur Anerkennung
der Leiſtungen des Vereins hätten ſagen können. Alle geladenen
Gäſte waren von dem Geſehenen aufs Höchſte befriedigt und die
Sympathien für den Halliſchen Reitverein dürften nach dieſem
Parfeſte jedenfalls einen erfreulichen praktiſchen v

nden. R.
ZZur Bevölkerungs-Statiſtik.

Die jüdiſche Bevölkerung des Deutſchen Reiches
wie die nationalliberale Neue Zeitung hervorhebt, nach

der Zählung von 1880 in folgenden Gemeinden über 20(0:
Berlin 54000, Breslau 17690, Hamburg 16000, Frankfurt
13850. Poſen 7000, Königsberg 5300, Köln 4600, München 4200,
Man he m 4000, Straß urg 3550, Hanne ver 3500, Leipzig, Mainzund Fürth je 3300, Nürnberg 3000, Stettin 2400, Dresden

Stuttgart und Würzburg je 2300, Mülhauſen i. E., Beuthen in
Oberſchleſien und Kempen in Poſen je 2200, Altona 2000. Wennwir die Prozentverhältniſſe der jndiſchen Bevölkerung unter Hin

zuzichung der kleinen polniſchen Städte, welche keine 2000 jüdiſchen
Bewohner zählen, betrachten, ſo erhalten wir folgende Reihe:
Kempen 352, Samter 22 Czarnikau und Wreſchen je 20
Oſtrowo 18, Pleſchen und Liſſa 16 Krotoſchin 13 Jnowrazlaw 12 Poſen und Gneſen 11 Fürth 10 Frankfurt a. V
Beuthen n und Friedberg (Heſſen) je 109, Rawirſch
Poſen) 9 Mannheim 7 gingen Worms, Alzei und
)reslau je 6 Mainz und Berlin je 59 Würzburg 4

4 Hamburg und Straßburg je 3 Nürnberg
und Mülhauſen i. E. 39 c. Es wiederholt ſich alſo hier die
Erſcheinung, daß in Landestheilen mit polniſcher Grundbevölker-
ung die Juden beſonders zahlreich ſind.

Abgang der Eisenbahnzüge von Bahnhof Halle.
nach: V. V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab.

aber e rorau-Guben, 737Breslau Posen 133 7 mitBitterf. Berlin 43* 77 11 2 55 r gut
257 725,1012 140 z158 7Leiprig S 8 et u tMagdeburg 719 95 I 1340 310 h o [080

Nordh.-Cassel 5 o 9 11143 2 5500 9304 10
Thüringen 50 74541015 1130* 22 (68 (966 II

a) fährt bis Pinsterwalde. b) fährt bis Cöthen. e) fahrt bis Hichenberg.
4) fahrt bis Nordhausen. e) fährt bis Erfurt.

Ankunft der Eisenbahnzüge auf Bahnhot Halle.
von V. V. V. V. N. N. Abb. A. Ab. Ab.
r 87 103 aSorau-Guben, zBreslau Posen W 7*4 16 72

109*2* 1127od 102 113
7 98 II 122 251

Berl. -Bitterf. 426

Leiprig. 628 8 1128 531 10Magdeburg 23 72 108 12 58 G 91 10
Cassel-Nordh. 6 7 1030 I 5 g85 IThüringen 425* 7ed 1028 124 517 5 10a) Kommt von Finsterwalde. b) Xowmt von Bitterfeld. c) kommt von
Nordhausen, 4) kommt von Erfurt. e) Komm von RKichenberg.

Schnellzug —--II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbefördernng.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

4 P zit net i Bekichieſiſche Eiſenbahreußiſche Conſo 25. erſchleſi enbahnStamm Actien A. O. D. E. 277,25.
Stamm-Actien 112,25. 4 Ungar. Goldrente 79,25. 49 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 79,40. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 510,—.
Oeſterr. Credit-Actien 502, Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November- Dezember 152,50. April-Mai l161,

eſter.
Roggen. November 141,50. Novemher- December 131,50 April-Mai

140,75. beſſer.
Gerſte loco 125—185.

afer. November 131,50.
iritus loco 43,10. November 43,40. April-Mai 44,90. feſter.

Nüböl loco 51,50. November 51,40. April-Mai 5290.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 28. November. Deputirtenkammer. Der

zweite Theil der Carnotſchen Tagesordnung worin es
heißt, die Kammer nehme Akt von der Erklärung der Re

jerung und rechne auf deren Energie um den RechtenFrankreichs Achtung zu verſchaffen, wurde mit 282 gegen

187 Stimmen angenommen die ganze von Carnot vor
geſchlagene Tagesordnung wurde hierauf mit 302 gegen
185 Stimmen genehmigt.

Paris 28. November. Die Etatsberathung wurde
fortgeſetzt. Baron Soubeyran tadelte die Reduction in
der Staatsſchulden Tilgung und meinte die Regierung
werde ſich genöthigt ſehen ihre Zuflucht zu einer An
leihe zu nehmen, welche ſie in Rückſicht auf die Wahlen
vertagt habe. Redner mahnte die Kammer und die Re
r ſich nicht zu weiteren Ausgaben fortreißen zu
aſſen; die Herſtellung des Gleichgewichts im Budget ſer

das beſte Mittel, dem Lande das Vertrauen wiederzu-
eben. Die Generaldebatte wurde hierauf geſchloſſen. Die
ammer beſchloß ſodann über die Staatswahl Reform

morgen zu berathen.
Rom, 28. November. Die Deputirtenkammer nahm

den Antrag des Miniſterpräſidenten Depretis, die Be
rathung der EiſenbahnConventionen morgen zu beginnen,
an, nachdem Cairoli Namens der Oppoſition die Verant
wortung dafür abgelehnt hatte. Die Kammer beſchloß
ferner, auf Antrag des Finanzminiſters Magliani, behufs
Darlegung der Finanzlage eine außerordentliche Sitzung
auf den 7. Dezember anzuberaumen. Crispi zog die
geſtern eingebrachte Jnterpellation über die Principien der
inneren Politik der Regierrng zurück, indem er ſich vor
behielt, dieſelbe ſpäter wieder einzubringen.

Petersburg, 28. November. Anläßlich des fünfund
zwanzigjährigen Beſtehens des hieſigen Bankhauſes
burg iſt der Chef der Firma, Baron Günzburg, zum Wirk-
lichen Staatsrath ernannt worden.

London, 28. November. Heute Vormittag ſtießen
in der Nähe der Jnſel Wight der Schraubendampſer
„Durango“ und die Barke „Luke Bruce“ von Liverpool
auf einander. Der „Durango“ iſt geſunken, die aus

umgekommen.
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B. Christ,
Malle a S., Sr. Steinstr. 13

empfiehlt:

Oberhemden,. nur eigenes Fabrikat,
Kragen und Manchetten in den

neueſten Façons,

Cravatten und seidene Cachenez,
Leinene Taschentücher

14247 in weiß und bunt.

Der geehrten Damenwelt
halte mein bestassortirtes Lager von
Ball-, Theater-, Concert und

Cesellschaftsfächern
beſtens empfohlen.

W wo
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O. V. Fkkten, Halle a/S.,
14270] Leipzigerstr. 91.

Halle a. S., Kl. Brauhausgasse 21 Hof links,
Eröffnung der Weihnachts-Ausstellung

von Kunstgussw'aaren der Hägdesprounger
Eisenhüttenwerke.

Verkauf zu Hüttenpreisen.
Jm ehemal. Hupoe'ſchen Garten ſind
Obst- u. TZier-Sträucher u. BRäume.

eiserne Mistbeetſenster.
Mistbeeterde ete.

u verkaufen. l14292t ln Vorm. 8 10 Uhr und Nachm. 3--4 Uhr im Garten

weſen Eduard Koeoerl.
ca. 1000 Fuhren gute Gartenerde

ſind im ehemal. Hupe'ſchen Garten abzufahren, es kann dies nach
Uebereinkunft bis zum Frühjahr 1885 beliebig erfolgen.

Näheres Mittags von 12 bis 1 Uhr oder Nachm. 5--7 Uhr in
meinem Comtoir (im Hötel Stadt Zürich). [14293

Fduard Koeerl.
Für Zuckerfabriken.

Große trockne Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und an der
Bahn mit Schienenverbindung.
14276 Auguſt Mann, Produkten und Spedition.
Ein Hausgrundstück e WeArbeitspferde ſtehen
in unmittelbarer Nähe des Mark I. preiswerth z. Verkauf
tes (in der unteren Leip gr. Steinſtraſze 24, Halle a/S.
zigerſtraße, Steinſtraße, gr.nlrichſtraßeoder Poſtſtraße), 2Wwei hochedle
welches ſich zur Einrichtungeines feineren Herren Gar Starten
derobegeſchäfts eignet, wird verkäuflich. (14272

Coquette, 168 em, dunkel-
kaſtanienbr., ohne Abz., im königl.
ungar. Hauptgeſtüt Kisbèr geb.
v. The Czar a. d. Nordſtern,

2) Tabora 163 em, dklbr.,
ohne Abz., v. kgl. Landbeſch. Ban

a. d. Tinette (dieſe im kgl. Haupt-
ſten Ranges in der Provinz geſtüt TraKennon. geb. von
Sachſen ſucht einen Lehrling mit Antenor a. d. Titurela).
ch rnöthigen Vorkenntniſſen. Beide Pferde kompl. gerittenv Offerten letztere auch als Damenpferd)b 33037 vef. Rudolf c elegant, fehlerfrei, gutartig.

Moose, Brüderſtr. [14289 Gefl. Anſragen in d. Exped. d.
Ztg. unter No. 1240 erbeten.Rutholz- Auktion.

Dienstag den 2. Dezember d. 1 Paar Kutſchpferde, fehlerfrei,
J. Vormittags 11 Uhr ſollen in e für 1500 zu ver
meinem Garten am Hauſe 92 Eſchen, kaufen. Zu erfr. durch d. Exped.
33 Rüſtern, 50 Ellern, 20 Pappeln d. Bl. [142083
nd Grünweiden, durchgängig hoch
ammig und ſtark, unter Bedingun

gen meiſtbietend verkauft werden.
Hinsdorf bei Stumsdorf.Wilhelm Albrecht.

u12ſ]
Ein Reitpferd, von zweien die

Vahl (beide gut geritten), ſteht zu

verkaufen. 114210
Uetz. Gröbel.

durch mich zu kaufen geſucht.Paul Rindfleisen,
AuetionsCommiſſar und

Gerichtstaxator, [14264
Brüderſtraße 12.

Ein Bankhaus

Eine Wagenladunt Myroler Natd-Aontel

übergab ich B. Stolzes Blu-
men Bazar, gr. Steinſtraße 3,um Speges und Lagergelder zu

ſparen, zum ſchleunigen Verkaufe.
Dieſelben ſind korb u. pfundweiſe
dortſelbſt billig zu haben.

Lugano Giovanni Fratelli.
[14281

Vierländer Kücken,

C. Hauptmann's Möbel- Fabrik und Magazin,
Grosses Lager von Polsterwaaren.

FFctte aS. kleine Ulrichſtraße Nr. 34 (Drei Könige)
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke: Wiener Möbel, als

G

14275
Schankelſtühle, Kamin-, Klavier-,

chreib- und Kinderſtühle 2ec., ferner Nähtiſchchen, Großſtühle und Kindertiſchchen c. er. er.

täglich frische

prämissima

Austern
n a m nW n e a e W an vHelgoländer Bretagner Hummern, Langonsten, Crevettes, Stein-

butt, Seezungen, Zander, Rheinlachs, BRachſorellen Steyerische Ca-
pannen, Poulardes de Chaälons, du Mans, Chapons de Bourg en sresse,

2nten, Gänse, Trouthähne, Capaunen Rohmnische

8 m

S.

BVasanen, Waldschnepfen, Rirkwild, Haselhühner, Schneehühner.
Wachteln, Perlhühner, prima Astrachan Caviar, Strassb. Gänsele-
ber, Schnepfen-, Vasanen-, Rebhuhnpasteten in Terrinen G en cronte,
Tonlouser Entenleberpasteten, frische Perigo rd-TWräffeln. Artichantsd Espagne, Cellery Anglais. Cardon, Salat Röomain, Algier-salat, Ra-
dies, Blidah Goldtrauben, Pommes Calville,. Doyennes d'hiver, neue
Datteln von Tunis, ün Cartons und an Zweigen., nene grosse Istrianer
Haselnüsse, neue Erbelli-Feigen, Ital. Röosmarin- Kepfel, Mandari-
nen von Malta, Almeria-Trauben, nene Wran ben Rosi nen. MarronsSlacés. Callissons d Aix. Ital. Maronen, Teltow. Rübchen, Kerbelrüäb-
chen. Tartle Heat, Real Taortle Soup, Rock Turtle Sonp, Oxtail Soup,Game Soup, Langnues de Chat. Langues d'orées,

V. Marqunis.
Phains de Café

Arie Wilh. KrauseLeipig,
ffoflieſeraent Sr. Majestät des Hönigs von Sachsen und

Sr. Hoheit des Flereaogs von Sachsen-Altenburg. [14299

Halle, Montag d. l. Decbr. 1884, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebänudes

Il. Kammermuvik- Abend
der Herren

Concertmeister Petri, Bolland, VUnKenstein und Kammer-
musikvirtuos Alwin Schröder aus Leipzig.

Programm: schubert, Quaitett op. 29 Amoll Beethoven,
Trio für Streichinstrumente op. 9 No. 1. Gdur
Sehumann, Quartett op. 41 No. 2. Fdur.

Abonnementsbillets für die noch übrigen 3 Abende zu
nummerirten Plätzen à 4 50 nicht nummerirte Billets
für einen Abend à 2 Mk. sind in der Musikalienbandlung
von H. Karmrodt, (Barfüsserstr. 19) zu haben. (14266

Montag d. 8. December Ab. 7 Uhr im Volksschulsaale

III. Abonuement- Concert
unter Mitwirkung von Frl. Jenny Hahn aus Frankfurt a M.

und Herrn Professor A. Brodsky aus Leipzig.
Nummerirte Plätze à 3 Mk. in Köstler's Musika-
Unnummerirte Plätze a lienhandlung, Poststr. 9.

Während der Musikstücke bleiben die Thüren geschlossen.

14250] F. Voretzsch.Donnerstag den 11. December er. Abends 7, Uhr
im Saale des Volksſchulgebändes

C mzum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung hieſiger

Kinderbewahranſtalten,
gegeben von einigen Schülern und Schülerinnen des

Herrn Muſikdirector Dreszer
unter Mitwirkung der Concertſängerin

Fränlein Pranzisklaa Kriemitz
und des Pianiſten

Herrn Gustav Berger von hier.
Das Nähere ſpäter. [14230

Verein der Krieger von 1866 ab.
Dienstag den 2. December er. Abends im „Roſenthal“

W Generalverſammlung.
„Tagesordnung: Aufnahme neuer Mitglieder, Beſprechung über die

Weihnachtsbeſcheerung, Geſchäftliches. [1426 90

Der Vorſtand.
er eyk)yo7snblGiebichenſteiner Frauen Perein.

Um auch in dieſem Jahre den armen Kindern unſerer Gemeinde eine
Weihnachtsfreude bereiten zu lönnen, bitten wir hierdurch alle lieben Freunde
und Gonner unſeres Vereins um freundliche Gaben und Geſchenke, unter wel
chen auch alte Sachen aller Art uns ſehr willkommen ſein werden. Lebtere
bitten wir baldigſt ſenden zu wollen.

Zur Annahme der Weihnachtsgaben ſind Frau Apotheker Schloſſer
(Kronenapotheke) und der Vorſitzende, Herr Paſtor Leſfing, jederzeit gern bereit.

Der Vorſtand. 14300J. A. R. Scher f. Schriftführer.
1600,D0O Tr. van 470 380000 Thaler

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

räge. C. Schondorff,
l. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße I. [12591

unkündbarer Fond eiper Legats-
Stiftung, auch getrennte Posten,
sind event. sogleich zahlbar, aut
Acker zu 4 Zins auszuleihbep.
Bald. Offerten erbittet [l14301
B. J. Baer in Halberstadt.

Ein gewandter
zweiter Redacteur,

möglichſt mit den provinziellen Ver
hältniſſen der Provinz Sachſen
vertranut, wird zum I. Jannar
von einer größeren Provinzialzeitung

geſucht. Off. unter B. B. 485
bef. Rud. Mosse, Leipzig.

14263
h verſ. AnweiſunDnentgeltlich; annens

m Trunhſuchtmit auch ohne Wiſſen vollſt. z. be
ſeitigen M. C. Falkenbe
Berlin C., Roſenthalerſtraße
Hunderte vom Berlin. Ants- u.
Landgericht geprft. Daukſchreib.

Conſervirte Früchte, Gemüſe
und Fiſchwaaren zu außergewöhn
lich billigen Preiſen empf.
gr. Ulrichſtr. 27. W. Ass mann.

Beſtellungen nach auswärts
werden billigſt und prompt aus

geführt. (14191Grüne TaDIe bei 20derſt,

Unſer J. Abonnements-
Concert mit Ball findet Mitt-
woch den 3. December ſtatt. Für
einen recht gemüthlichen Abend iſt

geſorgt. 14248Anf. 7 Uhr. H. Henkel.
Nock-Turtle-Suppe

heute Abend von 6 Uhr an im
Hötel garui zur Talpe.

Martins-Stift zu Halle.
Chriſtliche Penſions Anſtalt für Ein
ſame, Sieche, Gebrechliche beiderlei Ge
ſchlechts mit Ausnahme der Geiſtes-
kranken. Männer u. Frauen wohnen
und ſpeiſen getrennt von einander.
Penſionspreis J. Klaſſe Zimmer und
Kabinet 100 monatlich, ohne Kabinet
90 II. Klaſſe Zimmer allein 60

Saal jür je drei Perſonen 30
40 Speiſeſäle mit großem Balkon,
großer Garten ſtehen den Bewohnern
zur Benutzung offen. Kirche unmittel-
bar neben der Anſtalt. Pflege durch
evangeliſche Diakoniſſen. Die Anſtalt

2 eignet ſich ihrer Lage nach ganz be-
ſonders auch als Erholungsſtation für
Geneſende und bietet freundliches Ho
ſpiz einzelnen Damen. Paſſanten zahlen
i. Klaſſe pro Tag 4 II. Klaſſe 2

50 Nähere Auskunft ertheilt
Paſtor Jordan.

I. Schlott.pract. Zahnarzt,
Geiſtſtraße 49 I.
Sprechſtunde 8--5 Uhr.
Sonntags 8—-12 Uhr.

Ich bin von der Reise zu-
rückgekehrt. Für VNasgen-
und Halskranke bin ich jetzt
Wochentags von 723 bis
Uhr zu sprechen. 14296
Dr. Scharfe.



Wiecdlerverkäufer,
Detailliſten und Groſſiſten
finden zu billigſten Preiſen

Spielwaaren
50 Pfg., 100 Pfg., u. alle beſſeren

Artikel bei

Emil Grakf,
Halle aS.

Blechhausrath in 8 Schachteln
gut gefüllt Dtzd. 3,75 Mk.

Blechtrommeln mit ſolid. Fell
i Pergament Dtzd. 4 Mk.

elief- Militär zum Coloriren
Dtzd. 8/40.

Lebeusräder,
Puppen Zimmer mit Kammer,

Oeiſtrich, 60 em, Dutzd. 18 Mk.
Blech-Küchen-Möbel, Caſernen,

Zinn Figuren beſte Fabrikate,
PorzellanService in f. Cartons.
Biscuit Badepuppen ganz be-
wegl., feinſte Marke, ſog. Pariſer
zu Originalfabrikpreiſen.
Günſtigſte Conditionen.

Räncher-Essenz,
Räucher-Balsam,
Räncher-Pulver,
Räncher-Kerzen,.
Ränucher-Papier.
Tannen-Duft

empfehlen [14240

In reicher und gediegener Auswahl balte ich am
Lager und ewpfeble zu billigen Preisen:
Teppiche, Möbelstoffe u. Tischdecken,

Weisses u. créme-Garcdinen,

Schlaf- u. Reisedecken,
Divandecken u. Kissen,

Phantasie-Möbel in Rococo.

Wilhelm Röper,
Specialität für Tapeten, Teppiche,

Möbelstoffe und Gardinen,
Vebernahme von Zimmer Einrichtungen

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

Soeben iſt als 20er Band
der Grote'ſchen Sammlung
erſchienen:

Der Raubgraf.
Eine Geſchichte aus dem

Harzgau
von

Jnlins Wolf.
Preis broch. M. 6.20,

geb. M. 7.
Berlin. [14256
G. Grote'ſcher Verlag.

so Wie

jeder Art.

luterimns Stadt Thoator.

Sonntag den 30./11.
D. Außer Abonnement.

Der Seekadett.
Kom. Oper in 3 A. v. R. Genée.

Montag 1./12. 21. Ab.Vorſt.
Novität! Der Novität!

Raub der Sabinerinnen.
Schwank in 4 A. v. Gebr. Schönthan.

14280
parterre und I. Etage. [14258

Helmbold Comp.

A. &K E. Duvinage,
59 gr. Steinstr. 59 1 Treppe.
Hoflieferanten Jhrer Hoh. der Fran

Herzogin von Auhalt,
empfehlen ihr Lager von Hüten, Coiffuren und

Neuheiten für Geſellſchafts- u. Balltoilette.

Anfertigung von einfachen n. eleganten
Kleidern. [14290

7 hJ cv d h dS
n

5 reichhaltigſter Auswahl.

Albin ſemſe,

39 Schmeerſtr. 39
empfiehlt zu den

billigſten Preiſen
nützliche

ſſoihachtsgoschente

Photographie- Albums
als Spezialität, in Octav von 50
Pfg. an, in Quart zu 100, 150,
200 Bildern in jeder Preislage.

Schreibmappen
mit Schloß von 75 Pfg. an, mit
Einrichtung von 60 Pfg. an.

Portemonnais,
Cigarren-, Cigaretten-, Brief-,
Bankuoten-, Schlüſfel- u. Viſiten-
kartentaſchen, nur dauerhafte
Waare, mit und ohne Stickerei in

Poesie- n. chreib-
Albums,

Damentaſchen, Neceſſaires.
Ball- und Promenaden-

fächer., Fächerſchnuren.
Feine Ranchtische.

Rauchservice,
Schirmſtäuder, Zeitungsmappen

rc. c.
BRBrochen, Medaillons

Ohrringe, Kreuze,
IalskKetten, UVhr Ketten

in Elfenbein, Bernſtein, Het,
Doublé, Nickel, Stahl c.

W Stets Reuheiten!
Die an Güte läugſt anerkannten

Sorauer Wachswaaren,
als Altar-, Tafel-, Kutsch-, Handlaternen- und
BRanumlichte; weissen, gelben Fidibus, Gasan-
zünder., bemalten u. Kinderwachsstock empfehle
hiermit beſtens im Ganzen und Einzelnen.

J. Stegmmu, Markt 15.
[I42b2

Stearin und
groß und klein empfehle beſtens.

F. V. Stfe qm Markt 13.
Paraffinlichte

51

Von jett bis Weihnachten ist mein
Geschäft auch Sonntags Nachmittag geöffnet.

Hermann Arnold
an der Marktkirche.14283)
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Damennecessaires, Reisetaschen, Reise-
koffer, Musikmappen, Schreibmappen.

Größte Auswahl von Schreibzengen,
Hauchſervices, Kauchtiſchen, Cigarren

und Cabakskaſten.
Ball- umd Gewellschaſtsfächer, ar

Regenschirme in beſten Stoffen.
Reuheiten in und ausländiſcher Fabrikate

in Bronce., Cuivre poli, Risen., Glas ete.
W Arnerkannt billigſte Preiſe am Platze.

KClooss Bothfeld,
53. große Ulrichſtraße 53.

Hötel Cafe David.
Nener Sanl (gut Srprizt

Heute Sonntag von 11, Uhr ab
e Prähschoppen-Concert.
Entrée 10 Pfg. H. Heller.Rettungs-Compagnie bei Fenersgefahr.

Montag den 1. Dezember Abends 8 Uhr J Verſammlung
im Gaſthof zur goldnen Roſe.

2 S

Neues Theater.
Heute Sonntag

Abends von 8 Uhr an

Extra alorGonoert

mit darauf folgendem

grossen Ball.
Die Ballmuſik wird durch

zwei Orcheſter ausgeßührt,
welche ohne Unterbrechung
abwechſelnd ſpielen werden.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
o. Wiegert, Capellmeiſter.

14286

Saalsoblosshranere

Giebichenstein.
Heute Sonntag

Nachmittags von 3 Uhr an
Salon-Concert,

ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
0. Wiegert, Capellmeiſter.

14285

Mittags 12 Uhr.

familien- Nachrichten.
]3?] öäöä„FfFfòöES S

TodesAnzeige.
S Geſtern Nachmittag 2 Uhr J
J entſchlief nach kurzem aber
S ſchweren Krankenlager unſer
J innigſtgeliebter Gatte u. ſor-
gende Vater, der Gutsbeſitzer

Karl Reißhaner
S im Alter von 54 Jahren.
S Dies zeigen Freunden, Ver

wandten und Bekannten tief-
J betrübt mit der Bitte um
J ſtille Theilnahme an

Bageritz,
den 28. November 1884.
Die trauernden Hinter

bliebenen. [14259

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

meines dahingeſchiedenen Gat
ten Max Duorold ſage ich
Allen, welche ihn zur letzten
Ruheſtätte geleiteten, insbe

ſondere dem er abrik, ſowieden Mitgliedern des et
Frauenvereins für Unterſtütz
ung, dem Herrn Pr. Knauth
für raſtloſe Bemühung wäh-
rend der Krankheit u. endlich
Herrn Hilfsprediger Müller
für ſchöne Grabrede herzlichen

Dank. [14279

C

den 24. November 1884.
Die trauernde Witwe

Anna Dnuorold geb. Lorenz
nebſt Kindern.

14277]
Tages-Ordnung: Beſprechung der Weihnachtsbeſcheerung.

C. A. Hädicke.

811 uer-Schwerſchle' ſche Vuchdruckerei in Halle.
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